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Berlin, vom 19. Juli. Be Bekanntmachung. 
Der Fuͤrſt von Blücher Aid a Aachens in Dobberan  Digleich die Lotterie-Verwaltungen zu Frankfurt a. M. 
erwartet. a 28 5 und Hamburg unterm 18ten Februar d. J. von uns er⸗ 
Se. Königl. Hoheit, der Prinz Auguſt von Preußen, ſucht worden find, ihre Einnehmer autuwelſen, ſich der 
find unter dem Namen Graf von Mans feld nach Dres⸗ unaugeforderten Zuſendungen ihrer Lotterie, Looſe an dles⸗ 
den abgegangen. ſeitige Einwohner, bei Vermeidung der Looſen⸗ ernich 


eee eee 
„ Maleſtät. b u zufolge, ſo häufig und fa 
den von a en t n gh in allen Theilen der Monarchie abba daß wir ie 
cob pp kn s In Carlsbad die angenehr 1 — veranlaßt ſehen, dem Püblikum die diesfälig 
me Nachricht erbalten, daß Jhro Sant Hoheit beſtebende Allerhöchſte Verordnung vom 7ten December 
die Printeſſin Charlotte am zten Jult glücklich und 3816, melde im Auslu te dahin lautet: 
im on in St. Petersburg eingetroffen und 5. 1. Wer in auswärtigen, vom Staate nicht beſonders 
von der Kaiſecl Familie auf das berflichſte und zärtlich: genehmigten Lotterien Bene hat, gleichviel, ob ihm die 
ſte empfangen worden ſind. f auswärtigen Lotterie Looſe mit oder ohne eigene Veran» 
| Monats if die Verlobung Ihrer laſſuns zugitommen find, und ob der Einfag für felbige 
Koͤnigl. Hoheit der Prinzeſſin Charlotte mit Sr. bezahlt morden ß, oder nicht, hat den plaumaͤßigen 
it dem Großfürſten Nicolaus Einſatz und außerdem eine ſiskaliſche Strafe von Zwei⸗ 
in der Schloßkirche zu St. Petersburg, in Gegenwart bundert Reichsthalern für jedes geſpielte Loos zu entrich⸗ 
Sr. maiendt des Kaifers und Ibrer Maieng, ten. Wer die ihm auf irgend eine Weiſe jugekemmenen 
iferi N ie @oefe auswertiger Lotterien nicht 24 Stunden nach dem 
‚Lie, ſo wie des ganzen Hofes, aller Militafr⸗ und Cioil⸗ Empfang der Polſtel Bebörde feines Wohnorts zur Caſſa⸗ 
Benörden, und der fremden Geſandten, auf das ſeſerlich⸗ tion überreicht, gegen den Areitet die Vermuthung, daß 
fie vollzogen worden, ET er in den fremden Lotterien babe ſpielen wollen, und 
Berlin, vom 23. Juli. ee Ad ohne Weiteres die oben beflimmte 
i jeflaͤt haben den 3 2 i 
8 nz e Hofagenten eee §. 2. Wer ſich dem Verkauſe det Looſe auswaͤrtlger vom 
Der Kammergerichts-Reſe endarius Georg Leopold eb fee Berta Al Titel 
i ic zum Juſtiz Kommi ; . ’ i Miltels⸗ 
e, be dr Kine Mietun 
er ſeines Wohnſitzes in Brandenburg, ernannt S se. be, eine ſiskaliſche Strafe — 
a 3 As uk re it Thalern erlegen. 
E. ice P gage Sem Arge Fa e e n haften 
A den Königlich Preußischen St. Johan- in Erinnerung zu bringen und Jedermann vor der Annah⸗ 
alter» Oden zu verleihen getuget. 5 me aller fremden Lotterſe-voſe u warnen; wobel wit zu ⸗ 
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gleich dem rein. Pollzel⸗Behoͤrden für die uns dieſerbalb 
mitgetheilten Nachrichten ergebenſt danken, und um Ihre 
‚fortmährende Mitwirkung zur Beförderung des Koͤnigl. 
Lotterie⸗Intereſſes dienſtlich erſuchen. 5 
Berlin, den 18ten Juli 1817. 
Koͤnigl. Preuß. General⸗Lotterie⸗Direetion. 
Scherer. Heynich. 


Potsdam, vom 20. Juli. 
Am_roten dieſes Monats, Morgens um 9 Uhr, wurde 
in hieſiger Königl. Hof, und Garn ſonkirche das Gedacht⸗ 
niß Ihrer Hochſeligen Majeſtaͤt, der vor ſieben Jabren 
an dieſem Tage und zu derſelben Stunde vollendeten Kö: 
nigin, feierlich begangen, und damit die eheliche Einſeg⸗ 
nung der vier Brautpaare verbunden, welche aus ſiebzehn 
Paaren, die ſich gemeldet hatten, nach forgfältiser Prü⸗ 
fung als die würdigſten erkannt waren, dieſer Ehte theil⸗ 
baftig und mit der ſtiftangsmaßigen Ausſtattung von 100 
Thal'rn für jedes beſchenkt zu werden. Die Namen ders 
ſelden find folgende: 1, der Untereſſieter im ıfien Gars 
de-Reg ment zu Fuß Eruſt Hoffmann und Friederike Ca⸗ 
roline Henriette Ze Imann; =) Der Unterofficier im ıften 
Gal de-Regiment in Fuß Ernft Lönig und Leuiſe Schultz 
der Schneidermeifter Friedrich Kramer und Caroline 
&:i-derife Neubauer; 4 der Webermeiſter Johann 
Wildelm Sach ſe und Caroline Charlotte Teller, Moͤ⸗ 
gen fie ſtets ihren Gelübden frommer, treuer Pflichter 
fülluna nachtleben, und io das Gedächtuiß der vollendeten 
Gerechten and an ihnen g. ſeanet ſeyn! 
Der Familienrarh uber Louiſens Denkmal, 


rühmten Prof. Sprengel ſtedenden, in der Vorſtadt gele⸗ 
— dotaniſchen Garten, und begaben ſich von bier aus 
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„ e ein anzunehmen ger 
wo ſich, neden dem biefigen Offhiers Forde, die Angeords 
neten der verſchiedenen Königl. Behörden, der Univerfis 
sat und der Stadt, fo wie auch eine große Zahl von 
Zuſchauern aus den gebildeten Ständen eingefunden 
batte, in die Stadt, beſtlegen hier zunächſt die Moritz 
burg deine Schöne, durch jerfißrende Gewalt des zoäbrigen 
Kriegs eutſtandue Ruine), beehrten von bier aus die hieſigen 
Salinen und das Königl. Waifenbaus mit Ihrem Beſuche 
und kehrten gegen Mittag nach Glebichenſteln zurück. Viele 
Bewohner Hall s und außerdem noch eine große Zahl 
von Fremden aus der naden Umgegend fab mau hier 
wieder vereint, theils um den erbavenen Königs ſohn bei 
der grade hexrſchenden ſczuen Witterung im Frelen, im 
Garten des Amtmarns Bartels, fpeiſen zu ſeben, theils 
um ſich mit Höchſdemſelden gemeinſchaftlich zu ereötzen 
an dem von den Halloren vetenftalteten und zum hoͤch⸗ 
ſteu Beifall ausgeſübkten Fi ſchergechen auf der Gar 
le, unterhalb der Ruine von Gievich nſſein, von welcher 
herab Se. Könige Hoheit dem an die Turniere erinner n⸗ 
den Spiele und dem damit verknüpften Volksfeste zuzu⸗ 
feben gerubeten Nach Beendigung deſfelden pefiiegen 
Hoöchſtdieſelben den Reiſewagen, und fuhren, vom herz⸗ 
lichſten Lebewohl aller Auweſenden begleitet, nach Mer⸗ 
feburg, von wo aus die weitere Meile, dem Vetnehmen 
nach, über Erfurt und Frankfurt fortgefegt wird. 


N a Wien, vom 16. Juli. 

Des Reirkünftierd de Bach Vorftellungen finden hier 
in Wien um fo mehr Beifall, da auch der Elephant aus 
der Menagerie des vorigen Köuigs von Wuͤrtemberg fein? 
Künfte darin zeigt. 


Boni 
32 . I 1 I. 26. mal: u 

Der biefige Cab oder Polizet ; Director hat, da ſich 
das Volk über das ſchlechte und theure Brod befchmerte, 
in Begleitung der Polizeiwache die biefigen Bäckerladen 
beſucht, und viele Bäcker, die ſchlechtes oder g miſchtes 
Brod gebacken hatten, iu den beſtimmten Strafen vers 
urtbeilt. Die Strafen beſtehen darin, daß alles ſchlechte 
Brod, was man vorfindet, an die Armen vertheilt, und 
der Bäckerladen auf ein Jahr ae ſchloſſen wird. Hernach 
wird der Bäcker an dem Fenſter, wo das Bred zum 
Verkauf ſtand, zur Schau ausgeſtellt. Es wird ihm ein 
Nagel durchs Ohr geſchlagen, und fe bleibe er, je nachdem 
ſeine Miſſethat groß iſt, einige Stunden zur Schau aus⸗ 
geſtellt. Hat er ſich ſehr ſchwer vergangen, ſo wird er 
am Odr aufgezogen, fo daß er auf den Zehen ſtehen muß. 
Begeht er zum drittenmal das Vergeben, fo wird ihm 
der Kopf abgeſchlagen. 


Vom Mayn, vom 13. Juli. 

Die Bruͤſſeler Zeitung demerkt, daß, wenn der Cadi zu 
Conſtantinopel, welcher die Backer fo befirafen läßt, durch 
chriſtliche Gegenden reifen und frin Amt versehen ſollte, 
man gewaltig viele Ohren von Nägeln durchbohrt ſehen 


wurde! . 
Vom Mainfrohm, vom 15. Tui 

Am gten ſchlug bei einem ſtarken Hoch⸗Gewitter der 

litz in das ede mali ze Landvolateiſchloß zu Baden, und 
toͤdtete den Schullehter Keller, einen jungen hoffs 
Da Mann, der bei eff nem Fenſter das Gewitter 
ed achtete a 
Der Bauchredner Alexander, welcher mit glänzen⸗ 
den Zeugniſſen in Wien und München aufgetreten war, 


igerberg (das Local d i 
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at i er und in Augsburg) zuletzt ſchlech⸗ Lebensart erſpart worden fen, und. verorhnite auf der 
in mai man bald ares ine auſchun⸗ Stelle, zoo Pfund Kırtoffeln dafür einzukaufen, die 
gen geiommen if. i unentgeldlich unter die Bedürftigen aud beit wurden. 
unter den mancherlei Kraͤutern, die in der bisherigen Schaffhauſen, vom 8. Jul. 
Moth zum Speiſen für Menſchen in Würtemberg zugerlch⸗ Hier und in andern Gegenden der Schwei hat die 
tet wurden, ſind au Trauben Laub und Blätter von Waſſersnoth bisher noch immer zugenommen. Alle Waa⸗ 
Debonnie Beeröcen,. eon ſollen eine ſchmackhafte und ren Niederlagen haben bier wegen der Höhe des Rbelns 
deſunde Koſt geworden ſeyn. ausgeräumt werden muſſen. In den niedrigen Straßen 
Vom Main, vom 18. Jult. 3 der Stadt, und befonders in der Vorſtadt Fiſcherhauſern, 
In Regensburg, wurden am sten einige Bäcker von fett das Waſſet in den Straßen ſowol, als auch im 
armen Leuten geplündert, weitere Unordnungen, jedoch Erbgeſchoſſe einiger Häuſer bis 4 Fuß boch, und man bes 
durch das Milftalt verhütet. Immer allgemeinet giedt fürchtet, das Durchdringen des Waſſers in die Grund⸗ 
man den Bäckern unerſättlichen Wucher Schuld. mauern «möchte der Feſtiakelt der Mänfer ſchaden; dis 
Frankfurt, vom 16. Juli. 51 Stadt pine it das Waſſer in die Keller 
Der Kronerinz von Preußen wit vorgehen Aben e und die Bogen Da Aal e, di mit gro⸗ 
bier eingetroffen, und dat den geſtrigen Tas Bar Inc? en Steinen beſchwert werden mußt g, konnen das Durchs 
bracht. Abends war eine zablreiche Geſelſchat bei dam fließende Waſſer kaum ſaſſen. Ben dem unweit Aheinek 
Preußiſchen Geſandten, Groſen Goltz. Se. Kön. Hob. gelegenen Dorfe Alten⸗Rbein ſah maß einige Tage nur 
teiſen unter dem Namen eines Grafen von Hobeniolletn. die Dächer der Haͤuſer aus dem Waſſer; auch ict in den 
Pforzheim, vom 12. Juli. dortigen Gegenden der Schade an Feldgewaͤchſen kaum 
Gestern Nachmittag nach 2 Uhr wurde unſte Stadt zu berechnen. Auch die Aar und andre slülle der Schwei 
ſommt den zwel Oruſchaften Iſpringen and Enrigen vom ſind jetzt ſtark ausgetreten. 3 
einem Hagelwetter üverfallen, deſſen Seirfen fat alle & Paris, vom 8. Juli. 
dreieckig und von der Größe von Tauben bern wa len, Ein Bäder in Verfall s, dem ſeine Korn und Mehl⸗ 
mehrere auf dem Felde befindliche Perſenen an Korf ſpekutation ſchlecht einge chlagen, hat ſich auf ſeinem Bo⸗ 
und Händen ſtark verwundeten, in Zeit von einer Vier: der erdangt. Man dietet Stricke tür die Kornwuckerer 
telftunde viele Fenſter, und, was wii grauriget if, die zum Verkauf aus, zu doppelten Preiſen; für die Seldſt⸗ 
fo ſchön prangenden Fruchtſelber faſt a jerfchlugen. dänger dalb fo teuer, als für die, welche der Galgen 
Bingen am Rhein, vom 1 . Juli. erwartet. e 
Auf unſerm letzten Warkte trug ſich folgende Geſchichte Paris, vom 13. Jull. 
zu: Schon die beiden vorhergegangenen Morkttage brachte Por zwei Jabren kam hier ein gewiſſer Langfort, ger 
ein iwei Stunden von Kreuinach wohnender reicher P— bürlig aus Batavia, an. Er war 22 Jahr alt, piellte 
feinen Weitzen zu Markte: man fragte ibn, was er koſte? auf mancherlel Art, und kam auf 9 Monate ins Zucht⸗ 
Dreißig Gulden das Malter, war die Antwort. Da der daus. Sobald e. wieder derausgekommen war, fieng er 
Weitzen an dieſem Tage auf 18 Gulden 8 feine Spitzbüdereien von neuem an, und mar beſondets 
und der P — um dieſen Preis nicht verkaufen wollte, ſo ein großer xiebhadet von Resetir Uhren. Er kaufte des 
war er genbehigt, feinen Weitzen auftuſparen. Endlich ren verschiedene, unter andern eine für 400 Frenken Da 
erfchien der letzte Markt. Der P — war der erſte, der er kein daar Geld bei ſich batte, ſo gad er einen Wech⸗ 
ch mit ‚feinem Weitzen auf demfeiben einfane. Gleich fel von soo Franzen auf Tourton und Ravel ab. Der 
Anfangs gieng der i deſſelden auf 13 Gulden derun⸗ Ubrmacher hatte die unbedachtſame Ehrlichkeit, ihm 100 
ter. Mehrere Bäcker von hier und der Umgegend frag. Franken als Ueberſchuß des Wechſels auezude zahlen. Al⸗ 
ten: „Nun Hr. D— was gilt denn beate ihr Weitzen!“ Term dleſer und andere Wechſel des lustigen Paſſaglert 
„Dreißig Gulden!“ erwiederte er. Einer von den Ans wurden bel der Präſentatton als falſch befunden. Zuletzt 
weſenden gieng fort, und dald darauf erſchlenen drei Leis kaufte er fich noch ein ſchoͤnes Cabriolet, womit er in 
ermänner mit ihren Oreb⸗ Orgeln und pflanzten fie um Paris derumfuhr. Einer feiner Gläubiger erfannte aber 
den P herum. Auch kamen mehrere Träger und drach⸗ den Mplord, wofür er ſich ausgegeben hatte, und ließ 
ten einige Körbe voll friſch gebackener Milchdrode. Kna⸗ ihn artetiren. Er ik nun zu achtjäbrigem Zuchthauſe, 
ben, Mädchen und viele Arme verſammelten ſich. Man zum Pranger und zum Blandma k verurtheilt, 
fragte: „Herr P — was kee der Weizen!“ „Dreißig Paris, vom 14. Jul. 
Gulden!“ Sogleich ſiengen die Orgsimanner an zu ſpie- Geſtern Mittag um 11 Uhr 23 Minuten wurde Die 
len: „Es kann ia nicht immer ſo dleiden zc.“ und nach Herzogin von Berry von einer Tochter entbunden, mel: 
jedem Verſe wurden Brode unter die Jusend und die che dem koͤnigl. Befebl zufolge Louiſe Iſadelle d; Artots 
Armen ausgeworfen. Welche Menge Menſchen ſich vers Mademolſelle genannt wird. Die Miniſter und dle 
ſammelten, welche Aeußerungen Dabei do fielen, und mie vom König ernannten Zeugen die Herzöge ven Uies und 
dem P — dadei zu Muthe war, kaun ſich Jeder Ch oteuſe waren nebſt dem Kanzler, Grafen Semonville, 
denken; am Ende wurde der Lärm ſo Sto daß der P — Grofreferendatr, und Herr Candy, Archivarius der Kam⸗ 
(nöthigt wat, feinen Weſtzen im Stich zu laſſen und mer der Pairs, in dem Wocheniimmer zugegen, und uns 
avon zu laufen. 5 terzeichneten fo wie der König, die Prinien und Prinzeſ⸗ 
Aus dem Bergischen, vom 13. Juul, finnen den Prozeß verbal und die Geburtsakte, den Ge 
H. B., ela Menſchenfreund, lebte eine Zeitlang ganz ſetzen gemäß. Der König und die Mutter det Herzogin 
ungen öhulich eingezogen und fille. Schon nannte idn don Berro, die Kronptinzeſunnen beider Gicilien werden 
die Welt einen Schwärmer, Wabnſinnigen. Doch als Taufteugen ſeyn. Die vorläufige Taufe (ondation, um: 
im vergangenen Winter in feinem Wobnorte die Nord erſchieden von der feierlichen Taufe mit allen u liaidſen 
aufs höchfte stieg, da rief er feinen Buchdalter, ließ ihn Cereme nien, baptéme) eitbeilte der Abde de Bomdeles. 
ausrechnen, wie viel durch feine bisherige aunücdgeiogene Auch in unſern Blattern wird es Dringend empfodlen 


gie Blüͤthen der Karte ffeln abzubrechen, da die erſabrung 


in England dies Mittel als wiskſam, zur Vermehrung 
der Knollen bewahrt babe. — 
Et Aus Italien, vom 6. Falk 32 ! 
Man bat auf der zo Elba ein Fopil entdeckt, das 
mit den Steinkodlen Aebnlichkeit hat und wie dieſe braun, 
De 1 es a d e en 
Feichen zuſammengeknetet wird, leiſtet es gerade dieſe 
ben Dienſte für die Zeichner, wie Tuſche. Eben ſo fi 


man auf Marmor von vorzüglicher Weiße und den ſchöͤ⸗ 


ner Qualitat für den Bildhauer geſtoßen, und zwar lies 
gen die Brüche, gan nabe an der Küfte, an der Bucht, 
ie tiefen und ſichern Ankergrund darbietet. Mithin 
dürfte dieſer Marmot der Juſel Elba vielleicht dem Car⸗ 
rariſchen den Kang. ablaufen, effen Einſchiffung an den 
Küͤſten fo unſichet und ſchwierig if. Br 
London, vom 15, Jul.. 
Die Chineſiſche Zeitung in Peking dom aten Septem⸗ 
ber 1316 enthält 2 Ausſchreiben an die 
Mandarins, aus welchem deutlich bervorgebt, daß die 
Höflinge des, Kalſers, durch fremdes Geld be a 
Audienz des ords Ambers und die Annahme der Ge⸗ 
enke abſichtlch gehindert haben. In dieſem Edicte, 
5 welchem der ganze Hof des Kaiſers feinen Theit erhält, 
ſagt der Kaifer unter andern: „Wenn Do ſhe⸗ tay mir 
einen aufrichtigen Bericht über die Geſandtſchaft abge: 
ſtattet batte, fo würde Ich Befehle gegeben haben, wel⸗ 
che den Abfichten entſprechen konnten, um derentwillen 
ſie 10000 Meilen weit zu meinem Hofe gereifet if. 

Der größte Theil der den Hofiumeliers Mundell und 
Bridges geraubten Sdelſteine hat ſich wieder elngefunden. 
Die Raͤuber waren Engländer, welche ſich als Aus lan 
Darſtellten, 
Li 9 1 R 

Folgender Zng, der für Se. Maj. en sebr ade 
nemark fo ehrendoll il, verdient, wie in 2 utter 
anceführt wird, allgemein bekannt zu werden: Am 7ten 
May feoelte die Daͤntſche Fregatte Minerva von den 

Dünen ab, um mit einem Lootſen dorch den Canal ge: 

führt zu werden. Während der Nocht übetſegelte dle 

gear bei nedlichtem Wetter ein Fiſcherfahrzeug, weis 
es gar kein Licht am Bord batte. 


fer jungen ertranken unglücklicherweiſe. Sobald; Se. Kon. 
Daͤn. Maß, von dieſem unglücklichen Vorfall F 
wurden, beſahlen Alle rhoͤchſtdieſelben, daß ah Willlam 
Hopkins in Woolwich 26 Pf. Sterk. bezahlt merden 
ſollten, welcher gezeugt, daß er als Eigentbuͤmer des 
Fiſcherſahrteugs völlig entichädigt worden. Der Mann, 
welcher gerettet i, hat ebenfalls für den Verlust ſeiner 
Kleidung de. 20 Gulneen erdalten. Auch haben Se. 
Koͤnſal. Dan. Maf. Ihren Entſchluß zu erkennen gegeben, 
die Familie des Mannes zu unterſtuͤtzen, deſſen Kinder 
unglücklichetweiſe ums Leben gekommen ſind. 
Petersburg, vdm 8. Jul 


Der erfreuliche Tag der Ankunft der Prinzeſün Chats 
lotte in St. Petersburg, iſt durch die felerliche Enwei⸗ 
bung des Platzes bezeichnet worden, auf welchem der 
Tempel zu a n erbaut werden ſoll; er 
iſt hinter dem Gießbofe belegen. Der Metropolit von 
Nowgorod und St. Petersburg, Amwroßfi, legte den 
Grundstein, wobel in eine deſonders ‚Dan verfertigte 
Kaßſel eine broniene Tafel mit elner vaſſenden Inſchrift 
belegt ward. A 


en, die 


und die Polizei wird das Mäbere bald au's 
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Ein Mann des N 
Fahrzeugs word gerettet, und ein anderer nebſt 2 Schif⸗ 
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Der Garnifon Servis für die Monathe November 


und Decemder 1316 wird an die Einwohner ig 


der unten deſtimmten de e zwar an Diejenigen, 


welche die üblichermeiie b u Sinquartferu 
billetse überreichen, in uufetem Mt After Jedem 
Nachmittags von 2 bis s Uhr gezahlt werden. Wer ſich 


in den beſtimmten Tagen nicht meldet, von dem muß an⸗ 


genommen werden, daß er nicht beguartiert geweſen. 
Die Zahlung erfolgt an die Bewohner der Hafer a 
e. 1 — 125 Montag den 28. July. 
126 — 250 Dienſtag den 29. dito, 
251 = 400 Mittwoch den 30. dito. 
40 — 550 Donnerſtag den 31. dito, 
55 — 675 Fteitag den 1 Auguſt. 
676 — 825 Sonnabend den a. dito. 
626 — 97 Montag den 4. dito, 
976 — . DU den 5. dito. 
1101 — 118 1 — 
und der Ober u. Neuewieck 9 Mittwoch den 6. Auguft. 
Laſtadie No. 1 — 150 Donnerſtag den 7. Auguſt. 
ET „kg —-272 Freitag den 8, Auguſt. 
Stettin den 22, Julii 1817. 
Die Servis- und Einquartierungs⸗Deputation. 
5 Maſche. 
8 — . — . 2 
Anzeige. 

Zwey der Handlung ſich widmenden Jünglinge von 
guter Erziehung und mit den erforderlichen Schulkennt⸗ 
niffen ausgerüͤſtet, können als Lehrlinge ein ſehr vortbeil⸗ 
haftes Unserfommen finden, der eine in einer auswaͤrtigen 
anfebvlichen Weindandlung und der zweite in einer bie⸗ 


ige i g g. mit 
0 unden. Auch ein Handlun 

von geſetzten Jahren, jedoch unverheyrathet, —.— 
zer auswärtigen anſehnlichen Groß und Materialwagren⸗ 
bandlung als erſter Vorſteher derſelben ein vortbeilhaſtes 
Unterkommen finden. Das Nähere bierüber wird nach⸗ 
gewieſen von dem Maͤckler G. C. Mafche, 

8 — Laſtadie No. 197. 
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* 


Er et 

eine am rsten Julii vollzogene eheliche Merbinbun 
mit der eimigen Tochter des Seiſenſieders . — — fe 
in Pyritz, babe ich die Ehre, allen unſern Freunden und 
Verwandten ganz gehorſamſt anzuzeigen, und empfehlen 
uns beſtens zum geneigten Andenken. Werben den 17. 
Julii 1817. Der Kaufmann Carl Crohn 
und deſſen Frau. 


En 2 eee Ho peianeen 
e Frau heute früh von n nden Jun 

gen 40 Fe n Vi ich meinen Ber: 

wandten und Freunden hiedurch ergebenſt an. Swine⸗ 

muͤnde den 23. July 1817. 

9 Der Kaufmann J. C. Eckert. 


Todesanzeige 
„Am azſten d. M. ſtarb in Stargard, im großelterlichen 
auſe, unſer dritter, geliebter Sohn, wilve m, nach⸗ 
dem er kurz vorher hier, dei uns, die Moſern uberſtanden 
hatte, im sten Jahre feines Alters, am Waſſerkopf. Die 
dwecknaͤßigſte dritliche Behandlung der richtig erkannten 
Krankheit, Die größte Sorgfalt zärtlicher Groß ⸗Eltern und 


— 


x 


A 


die tbͤttane ltwfrkung seines, ihn vterlich liebenden 


* 


Groß⸗Onkels waren nicht im Stande, uns dieses, vor den 
Mae n fo geſu de Kind zu erhalten. Im tieften Gefühl 
des Schmerzes widmen wir dleſe Anzeige theilnebmenden 
Vewandten und Freunden. Stettia den 27. July 2817, 
f Der Ober⸗Landesgerichtsrath Schultz 
und ſeine Frau. ; 
Lotterie Anzeige 
Ganze auch balbe Loofe zur nan neuen ıflen kleinen 
Stacts-Lotlerle, find für Hieſiae und Auswärtige jeder 
Zeit in meinem Comtotr, Helzmarkiüraßen⸗Ecke No. 33, 
iu baten. Stargard den zaßen Julo 1817. 
D. Sirſch, Königl. beſtallter kotterle⸗Elnnebmer. 
Saus verkauf u. f w. : 
Die iu Polz vor dem Stettiner 9e WEN IS 
beienenen Grunpfiüce der Erben des Oer, Ag 
Sadewaſſer, welche in einem Webubauſe nebſt Zubebör, 
einem Garten, einer Wollm zlwieſe und einem Kamp 
Landes deſteben, und die auf 178° Niolr, abgeſchatzt wor, 
den find, ſollen den ten September dieſes Jabtes, Vor⸗ 
mittans, um, 16 uber „In A zu Pölitz 
entlich verkauft 5 20. Junp 1817. 
9 er Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


vor Eingedung 
öffentlich bekannt gemacht wird. Stettin den aten Juli 
1817. Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 
e 
n der großen Oderßraße ſub No. ı8 belegene, der 
a lich iugebörſge Hans, fol mit Genehmigung der 
dorgeſeßten Behörden, in Dem bleru, auf den ten Aaguft 
d. J. Vormittage um 10 uhr, in der großen Rathsſtube, 
im Fieſigen Rasbbaufe angefehten Termin oſfentlich an 
den Meſſtdietenden verkauft werden. Die Bietungsluſtige 
eingeladen, und können im Termine ſelbſt, 
fo in der Mobnung des Kirchen Rendanten, 
Die Kaufsbedingungen und die Tore elngeſehen werden. 


en Map 1817. 
Stettin den hen Die abi. Mirhen-Depntation. 


ganntmachung. 
Jacobikirche ſollen noch im Laufe die: 
ſämtiich neu angefertigt, und die 
Glaſerarbert dem Mindeſtfordernden 
wozu biermit ein Termin auf Don⸗ 
ultt, Vormittags um 10 Nr, in der 
irchen Rendanten. Wostung angeſetzt wird. Stet⸗ 

Un den azſten Julit 1817. 
ie Die Jacodlkirchen⸗ Deputation. 


. „ 

Die aroße Nemife und des gewesene oma 

dem Hintergehäude auf dem Stadtdofe Wee n len 
zu Wöäaren ager vermiettet werden, iu dem Ende ein 
Lieitations, Termin auf den 7ten Auguß, Vormittags 


ee 
F res beyn 
dabed vorkommende 
ge Be 
verſtag de en 
Sacpbit 8 


AR die öffentliche 
Medic ul 


e Krauſe für todt erklärt, deſſen 


10 Ur, auf der großen Nathsfinde angeſeht if. Stet⸗ 
tn den 23. Juni 1877. 
Die Oeconomie⸗Deputatſon. Sriderici. 


. —— — 
P brigkeitliche Bekanntmachung. 

Hon dem Königlichen Stadtgerichte biefiger Nefidenz 
Vorladung des Zimmergeſellen Jobanı 
! blefelbn gebehien am r6ten Nevember 
1778, Sohn des Hofbrunnenmachermeiſſers Johaun Gort⸗ 
fried Krauſe und der Friedetife Wilbelmine gebehrnen 
Erdmann, auf eine Relſe nach Kopenhagen 
Schiffe die Einigkelt im September 3797 muthmaslich 
verunglückt, und ſeitdem verſchellen, fo wie deſſen zur 

elt Unbekannte Erben verfügt worden. Es werden des⸗ 

alb der gedachte A ee deffen etwanige Erben hle⸗ 
durch angewieſen, ſich dinner eben und fräte: 
ſteus in dem auf den zsften Februar 1813, Morgens 
um 10 Uhr, vor dem Hertn Juüſtihrach Krüger 5 
ten Termin entweder perſoͤnlich oder durch einen zuläßt- 
gen Bevollmächtigten, wozu ihnen die Herrn Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſarien Bode und Leſſing vorgeschlagen werden, zu 
melden, und weitere Anmeifüng zu gewaͤrtigen. Sollte 
Niemand ſich melden, fo wird der vorgeladene Jobann 
edri undekannte Er⸗ 
en mit übre Anſprüche zurückgewieſen, und das Vermögen 
wird entweder der biefigen Caͤmmerey oder ſich legitimi⸗ 
renden Erben zugeſprochen werden. Berlin den zten 
Zausverkauf u. . w. 

Auf den Antrag eines eingetragenen Gläubigers iſt das 
bierſelbſt ſub No, 200 in der Kudſtraße belegene, dem 
Schueidermelſſer Miau zugehörige Wohndaus von einem 
ganten Erbe, welches mit den Zubehztungen zu 111 Mebir. 
20 Gr. obgeſchätzt iR, zur Subhaftation gefellt, und zum 
öffentlichen Verkauf deſſelben ein Termin auf den aofen 
September c., Vormittags 10 Udr, angeſetzt, zn welchem 
wir zablungs- und befisfädine Raufluftige, denen die 
Raufsbedingungen im Termin bekannt gemacht werden 
follen, diermit einladen. Alt, Damm den 17ten Julſt 
1817. 0 Königl. Preuß Stadtgericht. 


b Jagdverpachtungen. 

Zur Verpachtung der dem Maxienſiiſte auf den Feld⸗ 
märkten Marsdorf, Altenarape und Nepenow zufebenden 
Jagd, vom ıflen September dleſes Jabres auf 6 Jahre, 
ik ein Bietungstermin auf den ıffen Anguft d. J., Vor⸗ 
mittags um 11 Uhr, in dem Marxlenſtiftsgerichte dleſelbſt 
angeſetzt; wozu achtluffige eingeladen werden. Der 
Meifibletende bat den Zufchlag zu erwarten. Stettin den 
11. Juli 1327. Kdnlgl. Marlenſtiſts/Adminigratton. 


Die Jagd auf der zu dem Dorfe Schmellentin gedö⸗ 
tigen, eine Meile von bier bey Prltzlow beiegenen Feld⸗ 
mark ſoll den sten August d. J., Vormittag 10 Ubr, in 
der Kloſtei⸗Deputattonstare vom zen Sertemder d. N 
auf dred Jahre an den Meifibiesenden verpachtet werden. 
Sıetiin den 16. Julſi 1877. 

Die Jodanntskloßer⸗Deputatlon. 


Es ſoll die kleine Jagd apf der Feldmark Saͤvelsdorf 
den Badu, in der Herrſchaft Schwedt, andermeit auf 
Sechs Jahre, nemiich von Trintteris 1817 dis badin 
1821, öffentlich an den Mei betenden verpachtet werden. 
Pachtluſttae deben sich daber im Termin am zfen Anguft 
1817, Vormittags um 10 Uhr, in Lieben ow auf dem 


Vorwerk elntufinden, woſelbſt ibnen die Bedingungen 
werden bekannt gemacht * Schwedt den 1ꝛ8ten 
Julii 1817. - Königl. Domainer⸗Rent Amt 
der Herrſchaft Schwedt. 


3 Zu verauctioniren in Stettin. 


Sonnabend den zten Auguf e. Vormittags um ? Uhr, 
ſollen in der bieſigen an der grünen Schanze belegenen 
Train Remiſe verfchiedene Wagen, Geſchirre, Satt neug, 
wellene Decken, Stalsütenfilien und dergleichen, öffent 
lich, gegen gleich dare Bezahlung in Courant, verauctio⸗ 
wirt werden. Stettin den roten July 1817. 

f Königl. Preuß. Train⸗Depot. 


.ů..— — Tn—i: y: ! ENTER" — 
Am zollen d. M. und au den darauf folgencen Tas 
gen, Nachmittage um 2 Ubr, werde ich, der Verfuͤzung 
der Vormundſchafte⸗Debutatton Eines Köntal. Wodlleöbl. 
Stadtgerichts zufdlse, io dem auf der Kalkbruͤcke, auſſer⸗ 
bald des Möpchendräcktders unter No 1181 gelegenen 
auſe folgende Sachen, als: Favanee und Ga er, Zinn, 
upfer, Meifing, Blech und nen, Leineneng und Ber: 
ten, Kleldungeſtücke⸗ und allerley Meubles und Mauss 
gerätb, gegen gleich daare Bezablung in Courant, offent⸗ 
lich an den Meiftbierenden verkaufen. Stettin den aa, 
Julii 1817. Dieckhoff. 


— —ꝛ 
Auf Verfügung Elnes Köntal. Hochloͤb., Stadt gerichts 
ſollen den zien d. M., Nachmittags um 2 Ubr, im 
Se flonssimmer der Vormundſchafts⸗Deputatlon deſſelben, 
eine Dteh⸗Orgel und verſchtedene aute Frauerskleidungs⸗ 
Rüden und Wäfhe, gegen baare Beradluny in Courant, 
an den Meistbietenden verauctlonnnt werden. Stettin 
den ig ten Julli 1817. Rouſſel. 


& de in Be 
Belibufenihen Speicher eine e en Tabac, 
Fenſterfluͤgel, mit gang 


Julo 1817. 


— ———————————————| 
(Auction.) Am Mittwoch den sten und 1 
den gen August d. I, Vormittags um 9 Udr, ſollen in 
den biefiaen Köntal. Magazinen vor dem dell. Geiftbore 
und 8 dem BER FAIRE 

nett 5 
„ Haler⸗ „Gerſten und Buchweltzengruͤtze, 


7 dito 
„ dico + @erkengraupe, 
dito Roggenklede und 
7 dito ausgeſiebtes Sprey, 


an den Meladletenden, gegen gleich baare Beiablung in 
Courant, öffentlich verkauft werden. Kauf lebdaber delle 
ben ſich daher an genannten Tagen in gedachte Mag eilne 
einzufnden. _ Stettin den z4ſten Julit 1817. 

Konlal. Preuß. Provlant: und Fourageamt. 


v ̃ Ä 
den onen Julli, Nachmittags = Uhr, werde 

Be Wodnung eine Auction über Hommerfe 

Plandbrieſe, mebtrentheils kleine, abbalten. i 
Somann, Maͤckler, Bollenfrafe No. 680. 


Auction am Dlenſtag den aofen dieſes Monats, Nach⸗ 


mittag 3 Ubr, über 25 Saͤcke Annies, s Pock Stub door, 


2 Ballen Pomeranzeyſchaalen, 1 Pack 1 

Kara 4 4. men f 1 Ei kn 6. Cu 
* D en, D 1 

Korkboln, 6 een Sämeltl, be a erarii 


N) 
Serberg & Sennig, Frauenſtraße No. 900. 


Zu verkaufen in Stettin. 


Zey Inſtrumente zum Feldweſſen (Bouſſolen), die 
eine mit zwey Dpeptern, die andere — — tee 
len ie % braube:em Stande, find in 

0 ufen 7 
Ae atänisR ans ni wo? wird die Zeitungds 


Filſcher Geilvauer Brunner, pr 
Serberg & Sennig, Frauenſtraße No. 900. 


— —— ——— — BER ER Re BER 
Aechtes Selterwaſſtt, ruſſiſchen venepren East 
Qualität, bey en Zugang 1 
Koͤnigsſt t ben⸗ ce 0. 90, 


Bee gelbe Hirſe in billigem Preiſe bey 
; C. F. weinreich, Frauenſtraße No dax. 


Eine kleine Partdev fchönen Wegen und beſte gro 
Gerte verfanfen Kilian. rent & ee 


Neue Mesfina-Citronen in Kiften auch Hundertweiſe, 


bey J. H. Dumrath, No, 67 Oderſtraſse. 


Reine Cbocolade mit Vanille iſt zu 14 Or. in Con⸗ 


zent BR g um. Leben, in der großen Oderſtraße 


— 
Hollandiſchen Suͤßmilchskaͤſe in Pfund 
8 Gr. 2, bey mehreren en Hiliger, agent Sy 


. F. Rägener in Stettin 
Langes stückſtraße No. 22. 


— . —ñ—.ͤ ·——s—.E..— — — 
Gute Pomeranzen find zu einem fehr billigen Preif 
haben, bey * G. Ti 7 5 SE 


Frauenſtraſse No, 91%. 


u EEE nn nen. 
Wir haben eine kleine Parthen geklappert 
den wir biedurch in billigen brelſen ae — 
auch eine Parthey gute ge ſunde Buenos Ayres⸗Häͤute. 
Sohmann & Barandon, 


Ju verkaufen oder auch zu vermiethen. 
Der Herr Regierungerath Grand will fein Haus No. 543 
am grünen Paradeplotze verkaufen oder, wenn ſich Fein 
annehmlicher Kauflledbaber findet, die zweite und dritte 
Stage deſſelden auf Michaeli d. J. vermleiben. Der Ju⸗ 
2 13 No. 536 wobnbaft, giebt weitere 


Wohnung Geſuche 

Es werden zu Michaelis diefes Tabres zwer Wobnun⸗ 
icht, non mern? meer die Die Balto ge Cen tles 
0 ſallg nach. e biefige Zeitungs, 2 


— Tg | — 
Es wird ein Logis von 3 bis 4 Stuben, Kammer, 
che, Keller und Boden raum zum Wen October d. J. 

geſucht. Den Mietder weiſet die Zeitungs Exped. nach. 


Zu vermiethen in Stettin. 

Vier Stuben, (mit und ohne Küche, Spelſekammer) 
En Hollgelaß — . zum ıflen Octoder 
n der kleinen Dobmſtraße 33 
die Zeltungs⸗Erpeditlon geſälliaßt nach. 


ſchaells dleſes Jahres fleht die dritte Etage des 
g No. 692, kleine Dohmſtraße, im Ganzen auch 


Eonitmeife in nermletbet. 


Zwer Stuben, A’foven, Küche, Kammer ze. ſind Pat 
terre Frauenfitahe No. 892 zu Michaelg jn vermletben. 


— 1 5 

‚Ein gures Fortepiano ißt ſogleich zu vermletden und elne 
@ultarte enrmehe- zu vermletben oder zu verkaufen, in 
der Junkerſtraße No. 1109. 4 


& M g - zum zflen SH 
In der Kuͤterſtraße unter So. 43 IR zum 

tember c. in der untern Etage nich vorne eine Stude 
mit Holigelaß zu vermieten. 


Eine meu lirte Stube füt einzelne Herren iſt zum ıßen 
Augof, wie auch sur beliebigen Zelt, zu vermieten, am 
Kantmarkt No. 99... 

En ttockner Keller und elne große Remiſe iſt be mir 
zu vermietzen. Ferdinand Lippe 


2;ẽ . ——ṽ— . — 
Eine Stabe, Alkoven und Kammer nebſt Küche mit 
Döbeln i togleich su vermiethen, Plodrienſtraß No. 98. 


gum bevorſtebenden Sommetrmartt itt ein Logis mit 
Meubles und Aufwarkung auf vier Perſonen zu derm e⸗ 
eben. Das Näbere bierüber in der kleinen Dobmftrabe 


No. 766. 


Bekanntmachungen. 
Fein Varinas-Kanafter und Portorico in Rollen, bey 
5 ©. W. Koch & Comp., 
Breitenſtraſse No. 389. 


udiſcher Hering, dat mit der Voſt e 
kalen. en € Aormejus, Lonifenfrafe, = 


8 
„de eich fcbönes Gorhermal, billig ber 
Weng ge Schröder, Roßmarkt No. 762. 


. Bär, ee 
einem übrigen Waaren bin ich wieder mit bes 
hen ai Kieidercattune, det leichen Kleider mit ne; 
druckte und brochirte Konten, Möoͤble⸗Cattune, ſchmale 
von 12 à 16 und breite von 13 bis 20 Gr , deeite Gars 
dinen Musline von 67 Gr. an, und neue Frongen, auch 
beſonders ſchönen ächten herunduther Beitzwilch zu allen 
Preiſen bis extra fein zu 28 dis 30 &r,, und eden dergl. 
mit Baumwelle 6 ie 8 Or. wehlfeiter, und Se denwaa⸗ 
re ſchwerſter Sorte verſehen, delche zu möͤgl chſt billigen 
Preiſen offerite. A. Seffnann am Heumarkt. 


Schiſßs und S Pub machervech zum piltzen Pıeih, be 
zer m F. Schroder, Fiche ſtraße No. 2 8 1 
— — — —-—ͤ 


Ankunft neuer Mefwaren, 

Durch die den der ler ten Flankſusther Wargarethe⸗ 
WMeſſe erhaltene neus Waaren it, unſen Woorerfanger mie, 
de um complett ſortſrt, und eme feblen ſich unſre Waaren 
deſonders id Schönheit und febr billi en Preſſen. 

f Cebn & k pet, Schalen, und 
5 Nei ſchlaͤgerſtraßen Ecke. 


vermiethen. Wo zeigt 


r Kb 
Mein Waatenlager iſt durch der jetzigen Flankfurther 
Meſſe wiederum mit folgende Artikel fortirt worden, als: 
ſchöne eomleutte moderne Cattune zu Kleider, als: Meur 
del, Gluaham, Zwirnkanten, Beitzwilche, hanfene Lein⸗ 
wand, Tafft, Atlas, Florence in allen Couleuxen, Weſten⸗ 
zeuge, moderne abgepaßte Kleider mis Borten, Pique, 
Dimitr, englifche Patentdaumpwolle, Cattun- und große 
Merinostuͤcher und andere Artikel, was zu dieſem Fach 
gehoͤret; bitte um geneigten Zuſpruch, und varfpreche 
prempte Bedienung und fehr billtge Preiſe. Stettin den 
aoſten July 1877. D. M. Aswenſtein, 
Kodlmarkt No. 431. 


Unfer Waarenlaager iſt von dieſer Frankfurther Meſſe, 
mit folgende Artikel wiederum ſortirt worden, als: ſchoͤne 
Cattune von 6 bis 12 Gr., als auch Meubeleattun vom 
neueſten Geſchmack von 12 bis 20 Gr., Bettgingbham 
von 9 bis 14 Or., Bettbrillich in gehöriger Breite, von 
16 Gr. bis 1 Rthlr. 4 Ok., Federleinen von 10 bis 
18 Gr., banfene Leinewand, 5. breit, von 8 big 14 Gr., 
feine Weberleinrand von 88 und 28 Ellen lang, 15 bis 
40 Rtdlir. und andere dloerſe ſchleſiſche Leine wand zu billi⸗ 
gen Preiſen, Atlas 4. breit, von 1 Rthlt. bis 1 Kthlr. 
Sr., Levantin von 18 Gr. dis 1 Kthlr. 4 Gr., feine 
Piques, 1. breit, von ı2 bis 16 Ger, geſtickte und glatte 
Kleider mit Borten, 10 und 12 Viertel, achte Merinos⸗ 
tuͤcher, mit auch obne Borten, feine Muſſelen, 2. breit, 
von 7 Gr. dis 12 Gr., engliſche Patentbaumwölle von 
1 Rihlr. 6 Gr. bis a Athlr. 8 Gr., Bombaſſin in allen 
Couleuren, achte Kanten, und ſonſ noch andere fehr fchöne 
Waaten; wir bitten um geneigten Zuſpruch und verſpre⸗ 
chen prompte und reelle Bedienung. Stettin den azſten 
July 1817. Gebrüder Wald, 

in der Frauenſtraße No. 980, 


Da ich mich ſetzt Pferde und Wagen halte, fo effe⸗ 
rire ich. ſolche einem bochtvrerebrenden Publſkum sum 
Sbaierenfabren und auch auf Reifen, bitte desdald um 
geneigten Zuspruch. Stettin den 16. Juli 1817. 

Torban, Krautmarkt No. 1025 mohnbaft. 


Es wird ein Capital von 13 bis 1800 Niblr. zur erfen 
und doppelten Hypetdeck geſocht. Wer diefes anzuleibem. 
geneigt i, bellebe ſich auf der großen ‚Lafiadie No. 265 
zu melden. Stettin den 17ten. Julli 1817. 


— — - — — — 
Eine Wirtdſchafterin, welche die beiten Zeu nlſſe vor⸗ 
legen kaun, auch gegenwärtiz noch in Dlenſt if, ſucht 
wegen Veränderung des Gutds zu Micaelid eine ander 
weitige Condition; nabere Auskunft dey 
g Brehmer, Stadt Petersburg, 

Stettin den 10. Julii 1815. 

Ein unverheiratheter, erfahrner und ehrlicher Oeco⸗ 
nome wird, gegen ſehr vortheilhaften Bedingungen, auf 
Mcchaelis als Adminiſtrator eines bedeutenden Guths 
geſucht. Das Nähere in der Zeitungs Expedition. 


* 


tragen, zu 2 Gr. 


und i9ten Auguſt d. J. 


Aten Auguſt k. M. gezogen wird, kann ich 


ETF: > eerst. 2 
Bei dem Unterzeichneten find zu haben; i 
Zu der erſten. Klaſſe der 3 öſten Klaſſen⸗Lottere, weiche 
am 4ten Auguſt 9. 0 wird: SB 
ganze Looſe zu 2 Nthlr. 12 Gr. Gold und 4 Ge. 
Courant, : . 
halbe Looſe zu 1 Nthlr. 12 Gr. Courant, 
viertel Looſe zu 18 Gr. Courant; 

Zu der erſten kleinen Staats Lotterie, welche am 1 sten 
und roten Auguſt gezogen wird: 5 . 
dale Looſe zu 2 Mehr. 2 Gr. Courant, 
halbe Looſe zu r Rthlr. 1 Gr. Courant; 


Looſe zu der Bücher ⸗Verlooſung zum Beſten hulfsbe⸗ 


duͤrftiger Vaterlandsvertheidiger, zu * Cou⸗ 
rant; e Den Ser en 
Auszüge aus der EinnehmerGeſchaͤftsanweiſung vom 
27ſten May 1817, nebſt an ne Nahmerlingen, 
wie viel die Gewinne der Klaſſen u ten S 
Lotterie, nach Abzug der „geremäßigen Gebuͤhren, be⸗ 
burank. 5 
Fr. Ph. Karow, 
Koͤnigl. Lotterie-Einnehmer in Stettin. 


Lotterie 


In die Stelle der bisherigen kleinen Geld Lotterie 
tritt die Königl. kleine Staats Lotterie, worin auſſer 
dem Hauptgewinn von 10000 RNthlr. ſich noch 2 Ge⸗ 
winne von 4000 Rthlr., 3 von 2000 Nthlr., - 
1200 Rthlr., 5 - 1000 Rthlr., 10 von so; 
25 von 200 Nthle., 100 von 100 n 
kleine Gewinne von Jo, 20, 1, 10, J und 4 Nehlr. 
und zwey Prämien von 400 und zwey von 500 Rthlr. 
be 1 7 ar Dr 


Die erfte Ziehung diefer Lotterie wird am rsten 
Statt finden, und ſind for 
wohl ganze Looſe zu 2 Rthlr. 2 Gr. Cour., als halbe 
zu 1 Rthir. 1 Gr. Cour. Einſatz, nebſt Plane, welche 
letztere unentgeldlich von mir ausgegeben werden, bis 
um Ziehungstage für Einheimiſche und Auswärtige 
jeder Jeit bey mir zu haben. 

Zur ıften Claſſe 3 öſter Claſſen Lotterie, welche den 
noch mit 


ganzen, halben und viertel Looſen zu den bekannten 


Einfügen, fo wie auch mit Looſen zu einer Vuͤcher⸗ 


Verlooſung zu 6 Fehlr., zur Verpflegung hülftoſer 


Krieger, aufwarten. 


Auch ſind bey mir, Auszüge der Eiunehmer⸗Ge⸗ 

ſchaͤfts⸗Anweiſung vom ꝛ7ſten Dan 1817, nebſt Nach⸗ 

weiſung, wie viel die Gewinne der Glaſſen⸗ und Fleis 

nen Staats⸗Lotterſe, nach Abzlig der geſetzmäßigen Ge⸗ 

buͤhren betragen, für 2 gr. zu haben. 

Stettin den sten July 1817. 

u Z. F. Sifcher (en., 
Koͤnigl. Preuß. Lotterie ⸗Einnehmer, 
Kohlmarkt No, 429. 


er auch 85 und halbe zur jetzigen kleinen Staats- 


aſſen⸗ und kleinen Stagts⸗ 


. 


enden Artikeln beſteht, als: 


n e e 
o tt, urn ieee 
In dem Hammerfeldfchen- Unter-Einnahme-Com- 
2. delt, Kohlmarkt No. 61g, find genze, halbe und 
2: viertel Loofe zur ılten Ciaſſe 36ſter Lotterie, wie 
20 


z Lotterie à 3 Rıhlr, Stettin den 8 


2 zolten July 1817. 
l * m n a „ „ * * * N 


= Gt. zu haben. 


Eu 


ichen dene die zum Abpfäblen der Wiefen, find int 


Pommerſchen 2 ata d 
8 Er. Cour. Ja . Loſtadle, das Stuck für 


Zur Vertreldung der Ratten und Ma ] 
mich allen hohen Herrſchaſſen, fo vi N 
e 8 . und drobate Br: 

edigung; log 736 
großen Hirſch in Stettin. Aa m * 

Johann Friedrich Becker, 
coneeſſtonirter Kammerjäger aus Frankfurt a. d. O. 


— — — 

Capit. Mort Marx, Führer des Schiffe der Adler, 

fährt damit nach Hamdurg; wer Deriendungen mittelt 

tom dahin zu machen gefonnen, erftage dos re bey 
J. C. J. Secker. 


Capltain Gonlieb Retzcke, Schiff Wilhelmina, ladet 
Stückguͤter auf Memel, ebeſſens dahin Nee das 
Weitere bey J. C. J. Secker. 


Tapftala W. Fr. Buß, fädrend das Schiff wen Ge⸗ 


ſchwiſter, liezt auf St Pitetsdurg im Laden; er empfiehlt 
ſich denen, ſo Verſendungen dahin haben. 8 


Scwiffogelegenbeit nach Riga, die Ende künftiger Woche 
abgebet, iſt bey mir zur erkragen Stettin — — 
Julp 1817. C. G. Serrlich, Schiffsmäckler. 
a Anzeige. 

Einem dbochgeehrten Publikum feige ergebenſt an, daß 
ich jetzt ein Waarenlaager etablirt habe, welches in ſol⸗ 
couleutte Tuche, Cattune, 
Gingham, Muſſelin, Zwirnkanten, Bettzwilliche, Tafft, 
Atlas, Flotanz, adgevaßte Kleider mit Borten, Saus⸗ 
pain, Pique, engliſche Patentbaumwolle, caitune und 


große mollene Tücher, fo wie auch ſortirte kurze Waaren, 


und was ſouſt zu dieſen Artikeln gebörer; bitte mit ibr 
guͤtiges Zutrauenzu ſchenken, und verſpreche prompte Ber 
dienung, ſo wie auch ſehr eint San 8 „ 


den 19ten Juſo 1817. 2 el, 
wohnhaft bey dem Schuhmacher Funn No. 127. 


> 72 e a 
Es ſind am gaſten dieſes Vorm in der Gegen 
vom bien, een bis nach der Die g 


2 Baneo Obligationen und zwar UIttera G. No. 64298 


und 12226 vom gten- May 1803 Über 200 Rthlr., und 
Lictera G. No. 67465 und 12773 vom ailſten Novem- 
ber 1803 über 400 Rthlr., beyde auf den Namen Peter 
Düß ousgenellt, nebſt ein in einer Opligation befindilcher 

lusſchein über 16 Nthlr., verlohren Feng — Der 

inder derſelden kann ſolche bey dem Michmätter Lefebre 
auf der Oderwieck, oder auf dem dieſteen Banco Coms 
toit, gegen eine Belobnung von 8 n Rehlt. Coutant, 
abgeben. Stettin den 24 fl n Ju N 1817. 


"(Siebe eine Beilage.) 


| 


en Be Beilage zu No. 60. . 
der Königl. Preuß. privileg. Stettiniſchen Zeitung. 


— 
N 


(Vom 28. Juli 1817.) - 


M. melden, daß 
Bprinieffin_von 

* h Kronpt von 
9 ar, daß die Edeadre, welche die Das Gefolge 


j man rechnete, daß die 
haste ſich bereits eingeicbift, Laune "dieled Monats in 


a 
5 ö In Elaſchiffung Ihrer Koͤnigl. 
Kvorno eintreffen wurde 2 eh erfolgen, und 


1 den nach 52 4. 
ter iebergade⸗Funefien, # ammten Perſonale 
der rer “pen Rückweg nach Wien antreten. 
; irfien nach Rom ſcheint nun um fo ges 
wiſſer zu unterbleiben, da der Selundheltszuſand Sr. 


l wenig Hoffnung in ſeiner Geneſung giebt, Der 
a Vater ol entſchieden an der Bru waſserſucht leiden. 
a London, dom 12. J 


a: ul. 2 

Hayti wird jetzt mit jedem Tage blübender, die Ber 
völkerung mehrt fich, und mit ihr zugleich der Anbau 
des Bodens, da die Neger den Werth des Beſitzes nach 
und nach kennen gelernt haben, und ſich immer mehr an 
eine fleißige geregelte Lebensweiſe gewöhnen. Bisher 
waren nur die Küsten angebaut, letzt dringt der Fleiß 
auch in das Innere des Landes und verwandelt die un⸗ 
durchdtinglichen Walder 
und wilden Tbiere in reiche Kafftepflaniungen. 
Krleg zwiſchen Perbion und Heinrich iſt je 
denken, da beide nur mit der Bildung ihrer 


ſchaltigt e Lee ao, Sum 

Auf die Vorſtellunge uß. Geſandten 
v. S die auf den gerechteſten u On 
lands beruhten, 
ſcheidendes verdandelt 


An einen 
t nicht zu 
taaten be⸗ 


worden zu ſeyn. Der Einfluß des 
Großvezters auf den, Reis⸗Effendi und den Bilerdar 
hatte dles zu verbindern vermocht. Der Groß fultan, 
der hingegen eine Ver inbarung mit Rußland auf das 
augelegentlichſte wünſchte, erließ unterm zten Matz 
aus eigner Bewegung an den Großvezier folgendes 
kräftige Mefeript oder Hatti Cherif: „Da meine Minister, 
nach reiflicher Ueberle ung aller Sachen, für nothwendi 
2 5 haben, jeden Gedanken an Krieg aufzugeben, 150 
le weiſe Partei der Ausſöhnung zu ergreifen, ſo iſt 
es unumgänglich erſotderlich, daß die Conferenten unver⸗ 
züglich eroͤffnet, und da ote, wovon die Rede iſt, 
durch den Reis ⸗Effend! undemoͤgert dem Ruffiſchen Ger 
fandten zugeftellt werde. Es aber die größte Sorgfalt 
anzuwen en „ daß diefe Note gut und deutlich entworfen 
werde, und nicht, jo wie die erſte, die gar keinen Sinn 
arte, um Rußland zu erkennen zu geben, daß es unfere 
bficht ſei, die Sache in der Gute beizulegen.“ 

Die Neigung des Großfultand zum Frieden und dieſe 
entſcheidende Sprache waren hinlaͤnglich, den Stutz der 
Gegen partbei zu veranlaffen. Der Groß Vezier erhielt 
einen ſtarken Verweis; allein fin Werkzeug, der Neis⸗ 
Effendi wurde geſtüͤrtt, und durch den Djanti⸗Effendi 


den Aufenthalt der Verbrecher 


ſchlen biöber in dem Divan nichts Ent⸗ 


erfeht; einen Mann, der ſchon mehrmals dieſen Poſten 
dekieidet dat. ar, - 3 


Vermiſchte Nachrichten. 
Nachrichten aus Carlsbad infolge, befinden ſich Sf. 
Maſeſtät der König daſelbſt im vollkommenſten Wohl⸗ 
ſeyn, und deehren, wie im vorigen Jahre, alle Abende 
die Geſellſchaft im Sächſiſchen Saale mit Ihter hohen 
Gegenwart. Re ; F 
Von dem Aufenthalte Ihrer Koͤnigl. Hoheit der Prin⸗ 
eſſn Charlotte in Pawlowsk und von Ihrem Einzuge 
n St. Petersburg erfährt man noch folgende Umftände, 
Die Zimmer in Pawlomsk, wo die Prinzeſſin abtrat, ſo 
wie Die des Winterpallaſtes in St. Petersburg, fand Ste 
faſt ganz (0 eingerichtet, wie Ihre Wohnung in Berlin, 
und mit Idren Liedlingsgattungen von Blumen reichlich 
ausgeſtatiet. Auf Bitte der Kaiferin Mutter welche 
ſichs zur Freude gemacht, das Brautkleid der künftigen 
Schwiegertochter zu beſorgen, legte die Prinzeſſin Las 
früber zum Vermählungstage befimmte Kleid von 
derſtoff am Einzugstage an. Der Kaifer fuͤdrte Ste in 
den Pallaſt ein, und nach einiger Ruhezeit auf den Bal⸗ 
kon, wo Sie von einer unzähligen Menge Volks lebhaft 
begrüßt wurde, und das laute Hurrad ich dankbar vers 
neigend erwiederte, Die Prinzeifin gewinnt alle Herzen 
durch N unbeſchreidliche Anmb und Milde. Der 
Kaiſer Telbt eilte die Begleitung Ibrer Königl. Hoheit 
und des Prinzen Wilhelm den Kajferinnen vor, und 
nannte bel dieſer Gelegenheit den General v. Naßzmer 
feinen Woffenbruder. E 5 
Auch in Sachſen iſt die Eendte⸗ Ausſicht ungemein 
guͤnſtig. Bel dem gothalſchen Dorfe Herbsleben fand 
man, aus zufällig ausgeſlrenten Koͤrnern, Rogg enſtoͤcke 
der ſchwächſte 60, der flärkfie 350 
7 Zoll langen Aebren, die größte 


1 8 


dem Lufting ausgeſetzt find, trocknen nuch und nach von 


U 


ſie etwa tragen 


ſeldſt aus, beſonders die Achren, denen üderdem das lang; 
famere Trocknen gedeihlicher ift, als das ſchnelle; ouch 
geben weniger Körner verloren und ſelbſt das Stroh if 
weniger dem Verderben ausgefent. Zo gehöriger Auf: 
ftellung felcher Getreidekaſten iR freilich eim gewiſſe 
Fertigkeit erforderlich, die aber durch Zuſammenſetzung 
von Strobgarben leicht erworben werden kann. 

Der General Graf Oneuſenau hat dem Hölſsvereine 
zu Coblenz ein neu filbersplattirtes Zifch, Service ges 
ſchenkt, deſſen Stücke einzeln verkauft werden ſollen. 
Der Verein will dem Wetteiſer um den Beſitz derſelden 
8 Juni auf vier Wochen freien Spielraum 


Im Jahre 1764 befand Petersburgs Bevölkerung bes 
reits aus 114,00 Ruſſen und 1600 Ausländern. Im 
Jahre 1795 hie man 193,000 Ruſſen und 32000 Fremde. 
Unter der dermallgen Einwohnerzahl von 285,500 Köpfen 
mögen 240,813 Inlander und 35,687 Ausländer begriffen 
fen. Beinade die 1 dieſer letztern find Deutſche. 
Biel? derſelben baden ſich nationalifirt, tbeils durch Ber⸗ 
deirathung mit Eingebornen, theils indem fie ihrem vorl⸗ 
zen Vaterland entfagten, 


Ueber den Rückzug der Framoſen aus Rußland erſtat 
tet der General Baron v. Ochs in feinem 7 erſchle⸗ 
neuen Buche „Betrachtungen über die neue Kriegskunſt.“ 
als Augenzeuge Bericht. Er behauptet, daß dle 1 215 
ſiſche Armee, nach Abzug deſſen, was das Schwerdt hin, 
10 welt mehr durch Hunger als durch Froſt gelitten; 


e ſei mehr verhungert als erfreren. Dle Deniſchen 
aͤmten ſich anfangs Pferdefle ſch zu eſſes, fie führten 
Thier hinter elnen Buſch, ſchnitten ihin den Hals 
ab, kochten, brateten und verzehrten es beimlich. Nach 
and nach wurde die Schaam von der Nerd ea n 
man fiel zuletzt auch uͤber krepirte Pferde ber. Alle De 
de wurden geichlachter und galten für Legerbiſſen. „Man 
ſagt, die Kalte habe uns vernichter; baͤtten wir aber zu 
eſſen und zu trinken gehabt, fo würden wir zwar einige 
aſen und Ohten weniger zuruck gebracht haben, doch 
nicht erfroren ſeyn. Von Hunger etmattet fiel der Sol⸗ 


Tat nieder, und die Kälte gab ihm den Gnadenſtoß.“ 
Belm Schlagen der Brücken üser die Bereſina begieng 


man den großen Febler, daß man fie nur über den Spies 
gel des Waſſers legte, und ſich darauf verließ, daß das 
Ufer zu beiden Selten feß genug getreten ſey, um ſewohl 
die Menſchen als das Fohtweſen zu tragen, aber der mo⸗ 
raftige Grund brach auf beiden Seiten durch, und die 
größte Schwicrigkeit bestand nun datin, auf die Brücke 
hinauf und berunter zu kemmen. Daraus entſtand irteht 
eine ſolche Verwirrung, daß die Zugänge zu den Brücken 
nanztich geſperrt wurden, und ſeſbſt Fußgänger über; eine 
Menge Wagen hinweg klettern mußten, um nur binau 
zu kommen. Als nun vollends Graf Wittgenſtein mit 
feinem Vortrad erſchien und Haubitzen in dieſen Chaos 
werfen ließ, ſo war Alles verloren. Am ſteilen glatten 
Hier des Niemen wurde die nicht ſortzubtingende Kriegs“ 
kaſſe Preis gegeben. Man warf die Geldſaͤcke, jeden von 
1000 Franken, aus den Wagen in den Schnee, und rief 
dabei unaufhoͤrlich: Wer will Geld? und — ſollte 
man es glauben — viele Soldaten giengen vorüber, ohne 
die Beutel auch nur eines Blickes in würdigen; andere 
hoben welche auf, fanden fie zu ſchwer und ließen fie 
wieder fallen; andere ſchnitten fie auf, nahm deraus was 
konnten und verstreuten das Uebrige im 


Schnee. An der Bereſina wurden noch Wagen geplün: 
dert, weil man ugleich Brod zu finden hoffte; bier ließ 
man das Geld liegen, weil kein Brod dafür zu baben 
war. Als das weſtphaͤliſche Armeekorps, welches der 
General Ochs kommandirte, nach Thorn kam, zahlte es 
nech 15bundert Mann; als es aus marſchirte, war es 
fünf und zwanzig taufend Mann ſtark. — Auch 
in Spanien hat dieſer General mit geſochten, und ſein 
ſeht leſenswerthes Büchlein enthält auch Über jene Feld, 
züge neue und inteteſſante Auffchlüffe, fo wie es überall 
n gebildeten und wahrheitliebenden Krieger 
verräth. \ 


Zur neueſten Kriegsgerchichte der Preußen. 


Als nach der Schlacht an der Katzbach die Armee idren 
Sieg verfolgte, follte der Obrig v. Katzler mit einem Ka⸗ 
re und einem Bataillon des sten (Leid⸗) 
Funn egiments, fo ſchnel als möglich die Stadt 

unzlau umgehen, um den Feind vom Boder 3 
den. Dies geſcha mit großer Schnelligkeit; Jager und 
Tiraillers folgten den Ulanen beſtaͤndig im Trade, fo ka: 
men fie ans Ufer, wo letztere ſtehen blieben. Drei Brük⸗ 
ken hinter einander führten zum Unken Ufer hinüber. Der 

eind floh und ſteckte fie in Brand. Ohne weitern Be; 

ehl zu etwarten, drangen die Jäger mit einem Hurtab 

uber die beiden brennenden Brücken; unter ihnen ſchlugen 

lammen auf, rings um ſie der kam ihnen ein ſchrecklicher 

ugelregen entgegen, doch hatten fie in wenigen Augen, 
blicken die Brücken gewonnen. Nun zur dritten Brücke: 
vor derielben ſtand ein Bataillen Frapzoſen. Die Jager 
ſchlugen mit ihren Buͤchſenkolden auf den dreimal ftärkern 
Feind, warfen ihn, rafften die Gewehre der Erſchlagenen 


de auf, hingen ihre. t 
er eben mit" Kesten und eloneiten nieder, Pas 
noch auf der Brücke Rand, ſtürzten viele ins Waſſer, uns 
ter dieſen einen Major ſammt feinem Pferde und 2 andere 
Offülere. So ward der Feind auf das jenſeltige Ufer und 
von da mit Huͤlfe unſerer Titailleurs in und durch das 


nächſte Dorf getrieben, man hatte ihm nicht fo viel Zeit 


gelaffen, dle große Boberbrücke anzubrennen. Der Feind 
wollte jedoch noch einmal die Abbrennung der Brücke mit 
verjtärkter Kraft verſuchen. Er ging daber aufs neue 
mit einer furchtbaren Uebermacht (einer Dioiſion) auf 
das jenſeits liegende Dorf los, und die Jaͤger und Ti⸗ 
tailleurs mußten zurück nach der Brucke. Da kam vom Re⸗ 
giment her Huͤlfe. Eilig kehrte der Feind um, Rechte je: 
doch die große Brücke in Brand: die te und ste Cem⸗ 
pignie fellten ihn zunächſt verfolgen. Von beiden Geis 
ten des Ufers entſtand ein beftises kleines Gewehrſeuer, 
dazwiſchen brannte die Brücke. Da brachten zwei Tam⸗ 
beuts un zebeißen einen großen Balken getragen, aingen 
auf die brennende von drüben ſeht hartnäckig vertheidtate 
Brücke, warfen unerſchrecken den Balken nieder, mitten 
über den Brand weg umd fingen darauf an Stuxmſchritt 
zu fchlagen, Auf dieſen Ruf und duech ein ſolches Bei⸗ 
ſpiei ermuntert, griff nun alles nach Holz und in Kurzem 
war die Brücke im Angeſicht des Feindes berveſtellt und 
der Feind zum smeitenmal aus feiner vortheildaften Lage 
geworfen, der eine Tambour Namens Fröhlich, aus 
Angermünde gebürtig, farb durch eine Gewehrkugel beim 
Stürmſchrittſchlagen auf der Brücke getroffen, einen 
Heldentod Der andere, Stachow eus Halle, ſſeht 
noch gegenwz ig im der en Gompaanie, und träge 
das eiſerne Kreus für eine That, an welcher Much und 
Ueberlegung gleichen Autheil batten, (M. W.) 


